

Manche Berührungen dauern Sekunden. Andere fühlen sich ewig an. Alle haben sie das Potential, ein ganzes Leben zu verändern.

In fünf eindringlichen Kurzgeschichten und Gedichten erzählt Berühren von Momenten und Schicksalen, in denen Menschen sich selbst und andere körperlich oder seelisch berühren. Manchmal absichtlich, manchmal unbewusst, manchmal verletzend und manchmal auch überraschend heilsam.

Es sind Geschichten über die Kraft der Berührung in all ihren Facetten: über Leidenschaften, Zeit, Tod und Familie und die Erkenntnis, dass das, was man zu verstehen glaubt, sich am Ende noch einmal ganz anders anfühlen kann.

Der Autor, Benny Regenauer, ist 1985 geboren und lebt mit seiner Familie in der Pfalz. Sein erstes Buch, ein pädagogisches Praxisbuch, ist 2024 bei Vandenhoeck & Ruprecht erschienen. Sein erstes Kinderbuch erscheint Ende des Jahres 2026 im Räuberfuchs Verlag, und dieses hier ist sein erstes im Bereich Erzählungen und Lyrik.




„Tränen sind Worte, die geschrieben werden müssen.“ Paulo Coelho




Hinweise zum Inhalt


	Die Kraft des Buches entfaltet sich erst beim hierarchischen Lesen der Kapitel und dem Einhalten der Reihenfolge (von Herantasten, über Berühren I bis X, bis hin zum Anhang).

	Alle in den Kurzgeschichten vorkommenden Personen sind frei erfunden.

	Ebenfalls soll darauf hingewiesen werden, dass die Geschichten ernste Themen wie Tod oder Mobbing beinhalten, was die Leserinnen und Leser womöglich als belastend empfinden können. Meine Absicht ist nur, dass sie einem nahegehen und berühren, nicht verstören.
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Herantasten

Berühren. Ein schönes Gefühl. Ein schöner Akt. Ein schönes Wort. Ein echtes und vielfältiges noch dazu.

Du kannst von etwas berührt sein, so stark, dass es dir den Atem raubt. Augenblicke, flüchtige Gedanken, Gefühle, Gerüche, Geschmäcker oder Klänge, die sich in dein Gedächtnis einbrennen. Ein ausgesprochenes Wort, das dir nahe geht, ein Sonnenuntergang, dessen vielfältige Farben dich inspirieren, ein spezieller Song, der gerade im Radio läuft und deine Stimmung hebt, ein Modestück, das du schon immer haben wolltest, dein Lieblingsessen, das dir ein Grinsen ins Gesicht zaubert, eine Idee, die dir schlaflose Nächte bereitet, das Parfüm deiner Ex-Freundin, das du in der Fußgängerzone riechst, ein gemaltes Bild, das du die ganze Zeit fasziniert angucken möchtest, die Augen einer bestimmten Person, die dich in den Bann ziehen, der Humor deines besten Freundes, der dich laut auflachen lässt.

Du kannst von einer Person auch körperlich berührt werden, oder selbst den Kontakt suchen. Du kannst einen Gegenstand berühren, ihn umfassen oder wieder loslassen. Berührungen können Nähe und Verbundenheit auslösen, auch Abkehr und Unwohlsein. Berühren kannst du zart und liebevoll, aber auch brutal und abstoßend oder ohne Hintergedanken, subtil, ganz nebenbei. Zwei Menschen können sich innig lieben und die Berührungen genießen. Andererseits ist es auch möglich, dass sie sich – im wahrsten Sinne des Wortes – nicht riechen können und die Gegenwart des jeweils anderen meiden. Du kannst jemanden auch indirekt berühren, indem du ihm über die Haut pustest und er Gänsehaut bekommt. Du kannst auch mit beiden Händen zupacken und schreckliche Schmerzen auslösen.

Du kannst mit Blicken berühren oder durch geschriebene Zeilen zu Tränen rühren. Alles ist möglich.

In jedem Fall ist Berühren nicht gleich Berühren. Wenn es geschrieben steht, bedeutet es im Kontext immer etwas anderes: Emotional berührt sein. Etwas kurz berühren. Eine Berührung. Ein Thema kurz berühren. Funktional einen Gegenstand berühren. Sich selbst berühren. Andere berühren. Gegenseitig berühren. Jemanden berühren. Bitte nicht berühren.

Dann gibt es wiederum Berührungssubstantive, die unterschiedlicher nicht sein könnten und über die man jeweils differenziert Seiten füllen könnte: Berührungsangst. Berührungsempfindung. Berührungsempfindlichkeit. Berührungsüberempfindlichkeit. Berührungslinie. Berührungspunkt. Berührungsreiz. Berührungsbogen. Berührungsebene. Berührungsfläche. Berührungsbereich. Berührungsdruck. Berührungsgift. Berührungssicherheit. Berührungsunsicherheit. Berührungsgefahr. Berührungslosigkeit. Berührungsfreiheit. So viele Berührungen. Immer anders.

Mir stehen die Tränen in den Augen. Ich bin mir nicht sicher, aber ich fasse es an. Da ist es passiert, sie hat mich angefasst. Ich habe es nur aufgegriffen. Ein Kunstobjekt. Das fühlt sich komisch an. Das tut ihm gut. Uns geht es gut. Ihm tut es gut. Auf keinen Fall – jetzt nicht. Ich habe Panik. Hier merke ich es so sehr. Das ist unsere Verbindung. Hier treffen wir uns. Da kommt keiner dran. Ich bin mir nicht sicher, ob da einer drankommt. Kein Kontakt.

So viele Momente, in denen wir Berührungen brauchen. So viele Momente, in denen wir gar nicht merken, dass sie uns so guttun. Bis wir sie nicht mehr haben. Bis wir nicht mehr im Stande sind, sie zu verschenken. So unbewusst, wie wir sie manchmal verteilen. So schön und so flüchtig sie oftmals sind. Ganz nebenbei, aber doch so essenziell. Der Stoff, aus dem wir gemacht sind. Den wir so dringend brauchen – unseren Körper. Der Kontaktpunkt zwischen Seele und Welt. Mit dem, was wir spüren, fühlen, atmen und verbinden. In jeder noch so kleinen Regung bauen wir solche Verbindungen auf und verlieren sie wieder, jeden Tag. Kleine und große Berührungen, die inniger nicht sein könnten. Das sind äußere, taktile oder körperliche Berührungen.

So viele Momente, in denen wir berührt werden, uns berührt fühlen. Wir können positiv von etwas berührt oder negativ angefasst sein, wenn uns etwas belastet. Jeden Tag lassen wir uns von analogen und digitalen Nachrichten, Social Media und Mitmenschen berühren. Mal bewusst, oft auch unbewusst. Gefühlt steigt die subjektive Berührung, das Von-etwas-berührt-werden, von Jahr zu Jahr – wir lassen uns darauf ein und konsumieren immer mehr. Tag für Tag. Wir brauchen sie aber auch, weil sie uns oft einfach auch guttun, wenn sie unser Herz berühren und uns erfüllen. Das sind innere, psychische oder seelische Berührungen.

Die Themen Abschalten, Nichtstun, Langeweile ertragen, Raus in die Natur, Bewegung, Achtsamkeit und Meditation werden daneben medial und auf der persönlichen Ebene immer wichtiger. Stille genießen und bewusst erleben. Den Kontakt mit sich selbst suchen und finden und der inneren Stimme, der Intuition vertrauen. Sich selbst wieder besser zuhören und den eigenen Ideen ohne Nebengeräusche Platz geben – diese Dinge stehen heutzutage immer mehr im Fokus und werden in Zukunft auch weiterhin an Raum gewinnen. Denn zu jeder Bewegung gibt es eine Gegenbewegung. Zwangsläufig wird es eine Entwicklung geben, die neben dem künstlich-intelligenten Fortschritt voranschreiten wird und gemäß den Naturgesetzen – dem natürlichen Ausgleich der Dinge oder etwas chemischer ausgedrückt mit dem Begriff der Diffusion: von einem Ort höherer Konzentration zu einem Ort niedriger Konzentration, also einer eher gleichmäßigen Verteilung im Raum; auf spiritueller Ebene Yin und Yang, Wellen des Lebens oder wie auch immer man es ausdrücken möchte – voranschreiten muss.

Menschen, Jung und Alt, werden sich tiefgreifender auf spiritueller und ganz pragmatischer Art und Weise mit den angesprochenen Themen befassen und es wird in diesen rein menschlichen Bereichen Neues hinzukommen und Altbekanntes vertieft werden. Darüber hinaus werden die seelische und die körperliche Berührung immer mehr an Bedeutung gewinnen und uns wird heute, unter Anbetracht der Lebensweltverlagerung in virtuelle Räume, mehr und mehr bewusst, wie sehr wir beides brauchen.

Und obwohl seelische und körperliche Berührungen stark miteinander zusammenhängen und sich gegenseitig bedingen – es wohl keine äußere, taktile Berührung ohne innere Berührung gibt und umgekehrt, die seelische Berührung meistens auch auf den Körper wirkt – werden wir erkennen, wie sehr und wie mehr wir die körperliche Berührung brauchen. Sie durch nichts, wirklich nichts zu ersetzen ist.

Dieses Buch stellt genau diese Thematik in den Vordergrund und soll eine zugleich liebevolle wie intensive Hommage an das Berühren per se sein.

In den nachfolgenden fiktiven Kurzgeschichten und teilweise persönlichen Gedichten werden verschiedene Berührungsszenarien aufgegriffen, die allesamt kleine und große Schicksale offenlegen. Ganze Lebenswege im Kurzabriss, Momentaufnahmen, die ewiger nicht sein könnten oder auf den ersten Blick normal anmutende Alltagsphänomene, harte Einschnitte, leidenschaftliche Wendungen oder traurige Dialoge, die einen nicht kalt lassen und dabei eines gemein haben: Berührungen mit all ihren Facetten werden ins Zentrum gestellt. Je eine, mehr oder weniger extreme Berührungsart steht in einer Geschichte im Vordergrund: eine sportliche Selbstberührungen, die Identität schafft, eine schmerzvolle, seelische Berührung, die für mehr Resilienz sorgt, eine fiktive Berührung, die auf toxische Weise erfüllt, eine familiäre Berührung, die sich der Komplexität von körperlicher und seelischer Berührung annimmt und ein ewig anmutender spiritueller Berührungsmoment, der ein Leben lang hält.

Ich hoffe, die Geschichten und Gedichte berühren dich. Wo Worte auf Haut treffen.

Berühren ist wie Freud und Leid, wie nach ‘nem Sturz ein Wassereis.

Wird es geleckt, das Glück perfekt.

Und es dann war, Schmerz wieder da.
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